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Für eine Verkehrspolitik der Zukunft! Ein breites Bündnis protestiert auf der
Ostumgehung
Lüneburg, 26. April 2026

Am  Sonntag,  den  26.  April  haben  deutlich  mehr  als  200  Radfahrende  gegen  eine  Verkehrspolitik
demonstriert, die auf den Neubau von Autobahnen setzt statt auf verlässliche Züge, einen Nahverkehr,
der  alle  mitnimmt  und  sichere  Wege  für  Fuß  und  Rad.  Bei  strahlendem  Sonnenschein  verlief  die
Demonstration über einen Großteil der Ostumgehung, die mittlerweile zur A39 umgewidmet wurde.

Bei der Auftaktkundgebung stellten Redner*innen vom KlimaKollektiv, dem BUND und Fridays for Future
die Problematik dar, nannten Lösungen, Erfolge und aktuell laufende Klageverfahren. Während der Fahrt
über die Ostumgehung hielt der lange Demozug an fünf besonders sensiblen Stellen, an denen jeweils
über Planung und Problemlage informiert wurde.

Der Neubau der A39 würde die Zerstörung und Beeinträchtigung von Mooren, Feldern, Wäldern und
Siedlungen bedeuten – und eine jahrelange Baustelle in Lüneburg. Am Ende würde sie zu mehr Auto-
und  LKW-Verkehr  führen  –  der  bei  jeder  Baustelle  und  nach  jeder  Sperrung  durch  das  Lüneburger
Stadtgebiet fließen würde. Die Versprechungen der Entlastungen von Ortschaften südlich von Lüneburg
halten  einem  Realitätscheck  mit  anderen  Autobahnprojekten  nicht  stand  –  lediglich  Verkehrsbe-
ruhigungsmaßnahmen und lokale Ortsumfahrungen helfen hier.

„Es  ist  immer  ein  Riesen-Fahrradspaß  auf  der  Ostumgehung,  leider  hat  es  einen  sehr  ernsten
Hintergrund.“ erläutert  Volker Constien vom Lüneburger KlimaKollektiv.  „Seit  Jahrzehnten wissen wir
vom Artensterben und der Klimakrise, seit Jahrzehnten werden die Auswirkungen verheerender fossiler
Lobbypolitik heruntergespielt. Autobahn-Neubauten gehören zu den katastrophalsten Naturzerstörungs-
projekten. Die Bundesregierung muss endlich verfassungs- und EU-rechtskonform den Erhalt unserer
Lebensgrundlagen sicherstellen.“

„Der Zugverkehr wird von Jahr zu Jahr unzuverlässiger. Es gibt massive Fahrgastpotentiale, wenn endlich
wieder  ein  verlässlicher  Nah-  und  Fernverkehr  ermöglicht  wird.  Dafür  sind  viele  sind  Bau-  und
Sanierungsmaßnahmen notwendig – und genau hier muss die Priorität der Verkehrspolitik liegen!“, sagt
Jonas Korn vom VCD Elbe-Heide.

Die Veranstalter*innen bedanken sich beim Ordnungsamt und den durch das Ordnungsamt beteiligten
Stellen für die reibungslose Kooperation, zusätzlich bei der Polizei für die verkehrliche Absicherung und
die freundliche Begleitung der Demo, bei den Redner*innen, Ordner*innen, sonstigen Helfer*innen und
natürlich bei allen Teilnehmenden.

Wer auch ein Zeichen gegen den Bau der Autobahn setzen möchte, hat die Möglichkeit eine Petition an
den Bundesverkehrs- und den Bundesfinanzminister zu unterschreiben: openpetition.de/a39-stoppen

elbe-heide@vcd.org
vcd.org/elbe-heide

https://www.openpetition.de/a39-stoppen


An der Fahrrad-Demonstration beteiligten sich viele Einzelpersonen und Gruppen. Zu diesen gehören:
KlimaKollektiv  Lüneburg,  Lastenräder  für  Lüneburg,  Fridays  for  Future,  ADFC  Lüneburg,  Parents  for
Future, Bündnis 90/Die Grünen, Robin Wood, BI keine A39, JANUN, Widerstandskollektiv, Öko?Logisch!,
Klimaentscheid, VCD Elbe-Heide, BUND Elbe-Heide und SCHLAU Lüneburg.

Fotos  zur  Bebilderung  (Fotograf:  Drohnen-Aufnahmen:  Lünedrohne,  sonstige  Aufnahmen:
KlimaKollektiv): https://mega.nz/folder/Iy8SzLZY#BEoAt01aBzPZbupQdB_0wQ
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